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Der Kanzler znr AnWnz des Reichstags ermöchiigt.
Kommunistische MasienprügeleiDie Borabstimmung im Reichstag.

Berlin,  27 . Aug. (WTB.) Amtlich wird mitgeteilt : Der
Reichskanzler erstattete heute vormittag dem Reichspräsidenten

jBericht über die politische Lage, in deren Beurteilung sich völlige
Uebereinstimmungzwischen dem Reichskanzler und dem Reichs¬
präsidenten ergab. Der Reichspräsident erklärte sich mit der
Unterzeichnung der Londoner Abmachungenam 38. August ein¬
verstanden und stimmte dem Reichskanzler darin z«, daß die
Unterzeichnung auch die Verpflichtung zu Erschöpfung aller par¬
lamentarischen und verfassungsmäßigen Möglichkeiten für die
Verabschiedungder zur Durchführungdes Gutachtens erforder¬

lichen Gesetze in sich schließt. Demgemäß erklärte der Reichsprä¬
sident dem Reichskanzlerseinen Entschluß, den Reichstag aufzu-
lösen, falls die zu beschließenden Gesetze nicht die erforderliche

!Mehrheit finde».

Schlägerei im Reichstag.
Berlin,  27 . Aug. Zm Reichstag kam es heute zu einer

wüsten Schlägerei. Ueber den Zwischenfall ist zu berichten: Als
Präsident Wallraf fragte, ob niemand gegen di« Ueberweisung
des von den Nationalsozialisten eingebrachten Amnestieantrags

(an den Ausschuß widerspräche, erhob Abg. Brodaus (Dem.) Wi¬
derspruch und machte dadurch die Erledigung in dieser Sitzung
unmöglich. Dieser Widerspruch führte zu unerhörten Szenen. Don
den Kommunistenund Nationalsozialisten wurden Pfuirufe und
laute Drohungen gegen den Abg. Brodaus gerichtet. Die Abge¬

ordneten Dr. Korell und Dr. Külz (Dem.) stellten sich schützend
vor den Platz Brodaufs. Inzwischen nahm der Skbg. Stöcker(K.)
das Wort zur Geschäftsordnung. Bei Beginn seiner Ausführun¬
gen steigerte sich die Erregung im Saale . Nationalsozialisten
und Kommunistenriesen Brodaus zu: Er muß den Widerspruch
zurLSnehmen. Der sozialdemokratische Abgeordnete Peine stellte
lfich nun ebenfalls als Schützer vor Brodaus. Der im Wahlbezirk
Brodaus in Chemnitz gewählte Kommunist Grube drang auf
Brodaus ein und ries ihm zu: Mit Ihnen werden wir in Chem¬
nitz abrechnen. Dabei fuchtelte er mit drohend erhobenem Zeige¬

finger Brodaus erregt vor dem Gesichte herum. Inzwischen hat¬
ten sich unter dem Dränge» von rechts und links vor Brodaufs
Platz die Abgeordneten zu einer dichten Masse zusammengeballt.
iDer sozialdemokratische Abgeordnete Peine , ein Mann von gro¬
ßer kräftiger Statur stieß den noch immer vor Brodaus hcrum-

!gestikulierenden Kommunisten Grube zurück, d'r in dem Gedränge
gegen seinen ParteigenossenNettcrmeycr flog. Dieser drang nun
gegen Peine vor und eg kam zwischen ihm und Peine zu einer
Schlägerei, die sich schnell auf andere Abgeordnete ausdehnte. I«
der Hauptsache schlugen Sozialdemokraten und Kommunisten
aufeinander ein. Bon den Demokraten kamen nur die Abgeord¬
neten Brodaus nnd Korell ins Handgemenge. Der Abgeordnete
Dr. Hertz (Soz.) wurde von den Kommunistendirekt blutig ge¬
schlagen. Er verteidigte sich durch Vorhalten eines Stockes. Auf
der Tribüne wurden die unwürdigen Szenen mit lauten Ent-
rüstungskundgebungen begleitet.

Reichstag - Sitzungsbericht.
Berlin , 27. Aug . Zu Beginn der heutigen Reichstags-

.sitzung wird ein kommunistischer Antrag , der alle ausge¬
schlossenen und inhaftierten Abgeordneten zu der entschei¬
denden Abstimmung über die Eutachtengesetze zugelassen
sehen will , dem Beschluß des Ausschusses entsprechend ab-

!«elehnt . Als dann der Abg. Frick (NS .) die Ueberweisung
eines bereits früher abgelehnten Antrags auf Amnestie¬
rung der sog. politischen Verbrecher an den Reichstagsaus¬
schutz verlangt , entspinnt sich die bereits geschilderte Prü¬
gelszene, die den sofortigen Abbruch der Sitzung zur Folge
hat . Bei der Wiedereröffnung spricht Präsident Wallras
sein lebhaftes Bedauern über die Vorgänge aus und kün¬
digt den Zusammentritt des Aeltestenrats für den Nach¬
mittag an . In Fortsetzung der zweiten Beratung des
Reichsbahngesetzes betont Abg. Seibert (DVP .) die Be¬
fürchtung einer Gefährdung der Beamtenrechte beim neuen
Reichsbahngesetz. — Abg. Rahl (NS .) erklärt seine Ab-
lehnung , Abg. Dauer (DVP .) seine Zustimmung . —
Reichsverkehrsminister Oeser macht Beschwichtigungsver¬
suche und streicht die schönen Seiten heraus . — Unter an¬
deren kleinen Vorlagen wird das vorläufige Handrlsiiber-
-inlommen sodann verabschiedet. — Außerhalb der Tages¬
ordnung entwickelt sich eine kurz« Debatte über die Am¬
nestie politischer Gefangener im Londoner AbkommeL,7 -7.

Nach einer Polemik ü- er die Schuldfrage bei dem wüsten
Auftritt zu Anfang der Sitzung wird die Beratung zwei
Stunden unterbrochen. In der Zwischenzeit beschäftigte sich
der Aeltestenrat mit der Geschäftslage des Hauses und den
unliebsamen Vorgängen . Auf Vorschlag des Zentrums hat
sich der Vorstand des Reichstags der Sache anzunchmen . —
Für die Abstimmung über das Reichsbahngesetz setzen die
Kommunisten und Nationalsozialisten gemeinsam die na¬
mentliche Abstimmung durch. Diese ergibt 248 für und 714
Stimmen gegen das Reichsbahngesetz. Das Eisenbahnper¬
sonalgesetz wird in einfacher Abstimmung angenommen u.
das Mantelgesetz mit 248 gegen 175 Stimmen . Die Anträge
der Deutschen Volkspartei erfahren ebenfalls eine An¬
nahme . Die zweite Lesung der Gutachtengesetze ist damit
abgeschlossen, die dritte Beratung steht auf der Tagesord¬
nung der morgigen Sitzung.

Die deutsch-nationale Länderkonferenz gegen
das Londoner Abkommen.

Berlin , 27. Aug. Ueber die Sitzung der deutschnationalen
Landcsverbandvorsitzenden wird von deutschnationaler Seite mit¬
geteilt, daß bis 2 Uhr nachmittags von 42 Landesverbänden 27
zum Wort gekommen sind, von denen nur 3 sich für die Annahme
des Gutachtens ausgesprochen haben, während alle übrigen sich
in scharf« Form für die Ablehnung des Gutachtens durch die
Fraktion im Auftrag ihrer Organisationen eingesetzt hätten. Am
schärfste« fite di« Ablehnung hätten sich die Vertreter d«s Rhein¬
landes geäußert.

Berlin , 27. Aug. Die Konferenz der deutschnationalenLan-
desverbandsvorsitzenden im Reichstag fand heute ihren Abschluß.
Bon 42 Vertretern der Organisationen sprachen sich nur drei für
das Londoner Abkommen aus, einer davon in bedingter Form,
während alle anderen sich dagegen erklärten.

Berlin , 27. Aug. Wie aus parlamentarischenKreisen mit¬
geteilt wird, trat die deutschnationale Reichstagsfraktion am
Mittwoch abend zu einer Fraktionssitzungzusammen, um noch¬
mals zur gesamten politischen Lage Stellung zu nehmen und die
vom Abg. Schulz-Bromberg angekündigten Anträge zur dritten
Lesung vorzubereiten. Es handelt sich um den in zweiter Lesung
angenommenen volksparteilichen Antrag zum Mantelgesetz, der u.
a . die frühere Räumung der besetzten Gebiete fordert. Nach Auf¬
fassung in deutschnationalen Kreisen besteh« keinerlei Aussicht,
daß sich das Stimmenverhältnis , wie es sich bei den Abstimmun¬
gen zur zweiten Lesung gezeigt hat, in der dritten Lesung än¬
dern werde. Die Abänderungsanträge sollen erst am Donnerstag
bekanntgegebenwerden.

Die rheinische Landwirtschaft für Annahme.
Bonn, 27. Aug. (WTB ) Der Vorstand der Landwirtschafts¬

kammer für die Rheinprovinz faßte folgende Entschließung:
„Der Vorstand der Landwirtschaftskammer für die Rhcinpro-

vinz nahm Kenntnis von der Stellungnahme, welche die Ver¬
treter der Landwirtschaftskammerin den Verhandlungen der
Vorstände des deutschen Industrie- und Handelstags , des Reichs¬
verbands de, deutschen Industrie und des Wirtschaftsausschusses
für die besetzten Gebiete zur durch das Londoner Abkommenge¬
schaffenen Lage am 22. August einnahmen. Der Vorstand der
Landwirtschaftskammerbilligt diese Stellungnahme und stimmt
seinerseits der dort angenommenen Entschließung zu, da durch
die Ablehnung die Landwirtschaftdes besetzten Gebietes aufs
schwerste geschädigt und einer Zukunft entgegengetrieben würde,
die wirtschaftlich und politisch die schwersten Gefahren in sich
birgt und die rheinisch« Landwirtschaft in ihrer Existenzmöglich¬
keit erschüttern würde. Dabei spricht aber der Vorstand die zu¬
versichtliche Erwartung aus, daß es gelingen möge, einen Weg
zu finden, um die Entscheidungüber das Londoner Abkommen
im Reichstage auf breitester Basis durch alle der Landwirtschaft
nahestehenden Parteien herbeizuführen, damit auch die Durch¬
führung der notwendigen Gesetze gesichert ist, wobei wettere Be¬
lastungen für die Landwirtschaftangesichts ihrer Lage als un¬
tragbar abzulehnen sind, vielmehr der Abbau der als übermäßig
längst anerkannten Lasten dringend geboten ist. Weiter kann
der Vorstand der Landwirtschaftskammer nicht umhin, fein«
schwere Enttäuschungdarüber auszudrücken, daß es nicht gelang,
die Fortdauer der Besetzung abzukürzen und die Aufbürdung
Feuer schwerer Lastenüber Ire» . BeHa iller Vertr ag, hinaus  M

Neueste Nachrichten.
Der Reichspräsident hat sein Einverständnis mit der Un¬

terzeichnung des Londoner Abkommens und mit der
Auflösung des Reichstags erklärt, falls die erforderliche
Mehrheit nicht erreicht wird.

Die Borabstimmungen des Reichstags am Ende der zwei¬
ten Lesung der Dawesgesetze ergaben zwar eine Mehr¬
heit für die Dawesgesetze , jedoch keine Zweidrittelmehr¬
heit für das Eisenbahngesetz. In der Sitzung vom Mitt¬
woch riefen die Kommunisten eine häßliche Prügelszene
hervor.

»

Die deutschnationale Länderkonferenz sprach sich mit über¬
wältigender Mehrheit gegen London aus ; trotzdem
glaubt man noch immer an einen Ausgleich.

O

Der Borstand der -rheinischen Landwirtschaftskammer for¬
dert Annahme der Londoner Abreden auf möglichst brei¬
ter Basis , wendet sich aber gegen Handelsvertragsver¬
handlungen unter dem Druck von Bajonetten.

verhüten. Gleichzeitig aber fordert der Vorstand der Landwirt-
schaftslammernachdrücklichst, daß ein Abschluß handelspolitischer
Verträge unter dem Druck der Besetzung nicht stattfinden u. daß
ferner bei allen Handclsvertragsverhandlnngen, insbesondere
mit Belgien und Frankreich von der Landwirtschaftskammerz«
benenne»»« Vertrete, der rheinischen Landwirtschaft zugezogen
werden, da Lei diesen Verhandlungen wichtigste Lebensinteressen
der rheinischen Landwirtschaftauf dem Spiele stehen."

Berlin , 27. Aug . Die Kundgebungen des besetzten Ge¬
biets an die Reichsregierung , worin vom Reichstag die
Annahme der Londoner Beschlüsse gefordert wird , dauern
an . Außer der vorstehenden Entschließung liegen folgende
Kundgebungen vor : Die Industrie - und Handelskammer
für den Regierungsbezirk Münster erklärt , daß die Wirt-
schastskreise dieses Bezirks und zwar nicht bloß in seinem
unter dem schwersten wirtschaftlichen Druck leidenden Teil

I die Annahme der Londoner Abmachungen erwarten und
von der deutschnationalen Fraktion forderten . Unter Her¬
vorhebung der Wohnungsnot im besetzten Gebiet wird das
gleiche vom Landesverband der hessischen Mieterschutzver¬
eine in Mainz gefordert.

Bon der Reparationskommiffiori.
Der Pfänder -Kommissar. — Die Fristen.

Paris , 27. Aug . (Wolfs .) Wie Havas mitteilt , ist die
Sitzung der Repko, die heute stattfinden sollte, vertagt
worden.

Wie mitgeteilt wird , werden die Delegierten der Repko
jedenfalls am Donnerstag Bormittag eine offiziöse Sitzung
abhalten , die sich dann in eine offizielle verwandeln würde,
wenn man sich über die Frage der Ernennungen einig - ':
sollte. — Unter den Persönlichkeiten , welche für den Po¬
sten des Pfiinderkommissars in Frage kommen, nenne man
an erster Stelle den italienischen Industriellen Pirelli,
der tätigen Anteil an der Ausarbeitung des Sachverstän¬
digenplanes genommen habe. Wenn die Londoner Ab¬
machungen am 30. August endgültig unterschrieben werden
sollten u. die für die Durchführung des Sachverständigen¬
plans notwendigen Gesetze durch den Reichstag angenom¬
men und im Reichsgesetzblatt veröffentlicht werden sollten,
so erwarte man , daß die Repko die erste amtliche Feststel¬
lung Montag den 1. September machen werde ; damit wür¬
den dann mit diesem Datum die in den Londoner Aömach-
ungen festgesetzten Fristen zu laufen beginnen.

Kleine politische Nachrichten
Deutschnationale «nd kommunistisch« Laienrichter im Staats¬

gerichtshof.
Leipzig, 27. Aug. Der Reichstag wählte als Laienrichter zum

Staatsgerichtshof die Abgeordneten Graf von Merveldt (Dn.)
und Löbe (Sog) und als deren Stellvertreter Dr. Scheiter (Z)
und Katz (Komm) . Damit sind erstmalig die deutschnationale
und die kommunistische Partei im ^ . s - Schutze
Lrr



Kleine Chronik.
Si«e ga>v Familie ertrank«».

Auf dem Rhein , in der Nähe von Duisburg , löst« sich ein
Kahn von einem Schlepp-uge. Er wurde von der Strömung
-egen ein vor Anker liegendes Schiff geworfen. Der Anprall
war so stark, daß der Kahn mitten durchbrach und in wenigen
Augenblicken versank. Ein holländischer Fischer, seine Frau und
drei Kinder , die sich während des Zusammenstoßes in der Kajüte
befanden , ertranken.

Von einem Schimpansen gebissen.
Die jüngst« Tochter des verstorbenen Hugo St -innes , die Lei

der Film -Gesellschaft Phoebus als Filmregisseurin tätig ist, ist,
wie das „Stuttg . Tagblatt " berichtet, durch den Biß eines Schim¬
pansen, der während einer Aufnahme Lurch das grelle Jupiter-
licht unruhig geworden war , erheblich an der linken Hand ver¬
wundet worden. Wegen der Gefährlichkeit des Bisses mußte so¬
fort eine Operation vorgenommen und die verwundete Stelle am
Mittelfinger herausgeschnitten werden . Fräulein Stinnes ver¬
suchte den Affen zu beruhigen , der sich sträubte , die ihm befoh¬
lene Stellung einzunehmen. Das nervös gewordene Tier hielt
jedoch die Liebkosung für einen Angriff und biß Fräulein Stin¬
nes mit aller Gewalt in die linke Hand.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 28. August 1924.

Qualitätsarbeit.

Es ist nicht gleichgültig, ob wir minderwertige Arbeit oder
hochwertige leisten! Wir müssen auf dem Weltmarkt mit „Qua¬
lität " konkurrieren, wenn wir den Herstellungspreis unserer Er¬
zeugnisse erniedrigen wollen, lleberall , wo vorzügliche Quali¬
tätsarbeit geleistet und ausgeführt wird , kann das Volksver¬
mögen vergrößert werben. Unsere ganze Produktion muß auf die
Herstellung von Qualitätsarbeit eingestellt werden.

Die Not ist im allgemeinen die Quelle der Arbeit , welche
zuni Endziel die Segnungen der höchstmöglichen Kultur hat . Die
Arbeit soll eine Lust, eine Freude sein. Und sie wird es sein,
wenn wir uns dabei aller Gedanken entfchlagen, die nicht zur
Arbeit gehören. Denn von dieser Konzentration der Seelen-
kräfte hängt nicht nur die Vollkommenheit des Arbeitsergeb¬
nisses ab, es ist vielmehr eine solche Anspannung unserer Kräfte
auch mit einer Steigerung und Entwicklung derselben, sowie mit
vermehrter Geschicklichkeit in ihrer Anwendung verbunden . Jede
Steigerung der uns verliehenen Fähigkeiten hat aber auch eine
Erhöhung unseres Selbstgefühls , mithin Lust zur Folge . Wer
nicht frühzeitig gelernt hat , seine Kräfte auf einen Punkt zu kon¬
zentrieren , der wird in seinen Arbeiten ein Stümper bleiben.
Damit aber schon die Jugend diese Eeistessammlung lerne , darf
ihr das Lernen nicht zu leicht gemacht werden . Das Lernen des
Knaben ist eine Vorschule für das ernste Arbeiten des Mannes.
Jeder Handwerker kann ein Künstler in seinem Fache werden.
Der Schlossergeselle, der heute mit dem berußten Gesicht vor dem
Schraubstock steht und die Feile handhabt , steht in zehn Jahren
vielleicht an der Spitze einer Fabrik ober macht wichtige Erfin¬
dungen usw. Ueberhaupt gibt es keine rein körperliche Arbeit,
die gemeinste Handarbeit soll zugleich Kopfarbeit sein und so
kommen wir zu der Forderung , daß der Heranbildung von Quali¬
tätsarbeitern die allergrößte Aufmerksamkeit geschenkt werden
muß. Lehre und Schule müssen vereint dahin streben, die Ju¬
gend zu wirklichen Voll- und Qualitätsarbeitern heranzubilden.

Wenn all« Kräfte in Deutschland mit voller Energie an der
Heranbildung zur Qualitätsarbeit Mitarbeiten , so muß es uns
gelingen , zu einer siegreichen deutschen Wirtschaft zu kommen. ^
. Kurzarbeit und Fürsorgeoerbände.

Die früher eingerichtete Kurzarbeiterunterstützung in Form
von Erwerbslosenfürsorge ist bekanntlich aus wirtschaftlichen

Amtliche Bekanntmachung
Dt« Gemeindebehörde«

wolle« dafür Sorge tragen , daß der Oberamtspflege unter
Uebersendung eines Verzeichnisses über den Abgabeertrag in
aller Bälde die Beiträge abgeliefert werden, welche Gewerbe¬
treibende zu, Wohnungsbaufürsorge zu leisten haben. — 8 5
der Verordnung vom 29. März 1924. Reg.Bl . S . 197. —

Ealw,  den 27. August 1924.
Oberamt : Bögel,  Amtmann A.V.

und finanziellen Erwägungen am 1. April ds . Js . eingestellt
worden. Sofern Kurzarbeiter infolge des Lohnaussialls fürsorge-
bedürftig werden, haben deshalb die Fürsorgeverbände einzutre¬
ten. Um leistungsschwachen Fürsorgeverbänden die hieraus er¬
wachsende finanzielle Belastung zu erleichtern, können mit Wir¬
kung vom 18. ds . Mts . ab aus dem Beitragsaufkommen in der
Erwerbslosenfürsorge an solche Fürsorgeverbände Zuschüsse zu
ihren Aufwendungen für hilfsbedürftige Kurzarbeiter gegeben
werden. Die Gewährung von Unterstützung an hilfsbedürftige
Kurzarbeiter liegt den Ortsfürsorgeverbänden ob. Mit der Ge¬
währung von Zuschüssen an die Orts-fiirsorgeverbstnde aus Mit¬
teln der Erwerbslosenfürsorge ist nicht die Wiedereinrichtung
einer besonderen Kurzarbeiterfürsorge nach Art derjenigen , die
bis zum 1. April 1924 bestanden hat , beabsichtigt.

Herabsetzung der Fremdenwohnsteuer.

Der Deutsche Eewerkschaftsbund ist bei der Staatsre¬
gierung wegen der Höhe der Fremdenwohnsteuer in Würt¬
temberg vorstellig geworden . Es lagen nicht nur zahlreiche
Klagen aus den Kreisen der dein D .G .B . angeschlossenen
kaufmännischen Verbände (D .H.V . und V .W .A .) vor , auch
auf die Verpflegungssätze in den Restaurants , Pensionen
usw. scheint die Höhe der Fremdenwohnsteuer eine üble
Wirkung gehabt zu haben . Nun teilt das Ministerium des
Innern dem Landesvorstand des D .G .B . mit , daß zwar
auf die Erhebung der Fremdenwohnsteuer im Interesse
der Eemeindefinanzen nicht vollständig verzichtet werden
kann , daß aber ein über 10 Proz . des Mietsentgelts hin¬
ausgehender Satz unter den heutigen Verhältnissen in der
Regel zu hoch sei. Die staatlichen Aufsichtsbehörden sind
deshalb mit Erlaß vom 18. ds . angewiesen worden , den¬
jenigen Gemeinden , die bisher noch mehr als 10 v. H. er¬
heben , die Herabsetzung ihrer Fremdenwohnsteuer auf 10
v. H. zu empfehlen . Dem steht die völlige Aufgabe der
Fremdenwohnsteuer durch die einzelnen Gemeinden , wie
sie z. B . von Göppingen berichtet wird , selbstredend nicht
im Wege.

Handwerker- und Gewerbctag i« Ulm.
Der Verband württ . Eewerbevereine und Handwerkerversini-

gungen hält am 20. und 21. September in Ulm a , D. seine
Hcmpttagung ab , der diesmal besondere Bedeutung zukommt und
für die deshalb eine große Beteiligung aus "dem ganzen Land
zu erwarten ist. Der Gewerbeverein Ulm, der gleichzeitig sein
75. Stiftungsfest feiert, wird die Tagung mit einer Reihe ein¬
drucksvoller Veranstaltungen umrahmen , u. a . mit einem Fest¬
spiel und Alt -Ulmer Zunftvorführungen (Dindcrtag ).

Hudsons Eroß -Arena -Schau
mit der weltbekannten Turmseilkünstler-Truppe Blondin  gibt
heute Abend 8 Uhr ihre Eröffnungs -Vorstellung auf dem Brühl
unter Mitwirkung der hiesigen Stadtkapelle . Die Seilkünstler¬
truppe Blondin hat dadurch, daß ihre Vorfahren die Niagara-
Fälle auf dem hohen Seil überschritten Weltruf erlangt.

Wetter für Freitag und Samstag.

Der Einfluß des im Norden liegenden Tiefdrucks bleibt
vorherrschend . Für Freitag und Samstag ist, wenn auch

vorwiegend' trockenes, so doch mehrfach bedecktes und nur
vorübergehendesaufheiterndes Wetter zu erwarten.

*

(SED .) Engelsbrand OA . Neuenbürg , 27. Aug . Die
Aufdeckung der alten Wandbilder in dem Thor der Kirche
hier ist jetzt unter der Leitung und Mitwirkung von Fach¬
schulrat A . Reile aus Stuttgart so weit vorgeschritten , daß
die gesamte Raumwirkung erkennbar ist. Die Bilder sind
von hoher kunstgeschichtlicher Bedeutung und verschiedene
Umstände lassen vermuten , daß es sich hier um ein Bei¬
spiel von Uebertragung der Renaissance aus Italien nach
Deutschland handelt . Die Malereien sind in bezug auf
Komposition , Zeichnung und Ausführung von größter
Feinheit und lassen auf einen guten Meister schließen. Die
Farben werden nur gereinigt und fixiert und bleiben dann
stehen.

(SCB .) Pforzheim , 27. Aug . Vor dem Schöffengericht
standen zwei frühere Schalterbeamte des hiesigen Stations¬
amts wegen Amtsunterschlagung . Sie hatten die Dupli¬
katscheine von Blankofahrkarten gefälscht und sich auf diesem
Weise größere Geldbeträge zu verschaffen gewußt , die si^
teilweise angeblich zur Deckung von Mankobeträgen ver¬
wendeten . Mit Rücksicht auf die besonderen Umstände des
Falles ließ das Gericht weitgehende Milde walten . Es er¬
kannte gegen beide auf 8 Monate Gefängnis bei Straf¬
aufschub auf Wohlverhalten.

(SCB .) Vom Wiirmtal , 27. Aug. Die Weiterführung der,
Kraftpostlinie Pforzheim —Weilderstadt nach Schafhausen—Dä¬
tzingen—Döffingen—Darmsheim —Dagersheim nach der Ober- ,
amtsstadt Böblingen , sowie eine evtl . Weiterführung über Be¬
benhausen nach Tübingen ist nunmehr seitens des Würmtal-
Verkehrsverbands in Vorbearbeitung genommen worden.

(SCB .) Stuttgart , 26. Aug . Die Septemberbezüge der
Beamten usw. werden Samstag , 30. August d. I . im vol¬
len Monatsbetrag ausbezahlt.

(SCB .) Buchau , 26. Aug . Bei dem gestern 1.37 Uhr
von Schüssenried nach Buchau abgegangenen Mittagszug
entgleiste kurz nach Verlassen der Station an einer scharfen
Kurve der vorderste Personenwagen . Der Reisenden be¬
mächtigte sich eine große Aufregung , doch wurde der Zug
alsbald zum Stehen gebracht , sodaß ein größeres Unglück
verhütet wurde . Unter Beihilfe des Bahnpersonals von
Schussenried wurde der entgleiste Wagen mit Winden bald
wieder in seine richtige Lage verbracht . Nach Xstündiger
Verspätung konnte die Weiterfahrt angetreten werden.
Die Entgleisung ist wahrscheinlich darauf zurückzusühren,
daß durch den unaufhörlichen Regen die Schienenbefesti¬
gungen gelockert und die Schienen von der schweren Loko¬
motive auseinandergedrückt wurden . . '

Kleine Nachrichten aus Württemberg . !
In Friedrichshafen  brach in einem Haus , dessen Be¬

wohner außer 3 Kindern abwesend waren , Feuer aus , das den
Dachstock zerstörte. Dom Mobiliar konnte nur wenig gerettet
werden. — Der Wasserstand des Rheins war am Sonniag in
der Kon stanz er  Gegend 1 Meter höher als vor einem Jahr.
— In Essingen  wurde nachts in das Stationsgebäude ein¬
gebrochen und eine größere Summe Geld gestohlen. — In Geis¬
lingen  a . St . wurden von Bubenhand nachts an 6 Gebäuden!
die Reklametafeln und Firmenschilder teils zertrümmert , teils
schwer beschädigt. — Im kleinen See bei Lindau  wurde die
Leiche eines 7jährigen Knaben aufgefunden , der dort vor einiger
Zeit ertrunken ist. — Der Eewerbeverein Tübingen  feierte
im Schillersaal des Museums sein 80. Stiftungsfest , das einen,
überaus schönen, würdigen und erhebenden Verlaus nahm. —
In Ermingen  wurden einem Landwirt einkaffierte Gelder
im Betrag von etwa 700 Mark am Hellen Tag gestohlen. Dev
Täter ist noch unbekannt.

Var Probejahr der Dolorer Renoldi.
Römatt ' von Fr . ' SeL n e. " >

UrhebersDU durch Stuttgarter Rockänzentral « T. Acker-
,, mann,  Gtntigart.

Ein väterlicher Freund riet ihr dringend von diesem
Versuch ab), dem sie, die verwöhnte, empfindsame Prin¬
zessin, unmöglich gewachsen sein könnte. Er stellte ihr alle
.Schwierigkeiten vor — umsonst sie blieb fest entschlossen
und hat mit großer Energie wirklich durchgehalten, ohne
nur einmal an den väterlichen Freund um Geld geschrie¬
ben zu habenI Sie ist mit dem Wenigen, was sie verdient,
wirklich ausgekommen, und der väterliche Freund hat mit
jedem Tage mehr Hochachtung vor der tapferen Prinzessin
bekommenl In einer nicht großen Stadt, in einem Blu-
mengeschäft, wurde sie Verkäuferin. Sie war zum Glück
zu guten Leuten gekommen. Die sie gleich einer Tochter
achteten, was sie mit tiefer Rührung empfand. Und in
dieses Geschäft,kam eines Tages ein Offizier, und danach
kam er wieder und wieder— sie wußte bald, daß es ihret¬
wegen geschah— —"
^ „Ja, ja —", warf Herbert ein, der in ateprlosem

Staunen dem Bericht des Justizrats lauschte. „Wie ist
das möglichI", murmelte er vor sich hin und schüttelt den
Kopf. Da fühlte er, wie an seine Hand sich eine Weiche
Wange schmiegte, und selig lächelnd schaute ihm Dolores
an. Der Justizrat fuhr fort:

„— und eines Tages geschah das, was sie nie zu den¬
ken gewagt, der Offizier bat sie, die einfache Verkäuferin,
sein Weib zu werden! Er war bereit, ihretwegen seinen
bevorzugten Beruf aiifzugeben und eine untergeordnete
Stellung anzunchmen, weil er nur in ihr seines Lebens
Glück sah! Da erwachte die Prinzessin aus ihrer Starr¬
heit; die alte Liebe war längst überwunden; und sie gab
dem Offizier, der so viel für sie tun wolltê ihr̂ ganzes

Herz. Sie war beseligt, denn null wußte sie genau, daß
sie auch ohne ihren großen Reichtum einem Mann etwas
sein konnte! Und dieser Mann hatte selbst mit Sorgen
zu sümpfen— und.auch mit einem großen Schmerz, weil
sein"Bruder den väterlichen Besitz verkaufen wollte, er litt
unsagbar darunter—

Willibald Bruckhoff warf einen scheuen Blick auf Dolo¬
res und Herbert imd blickte dann errötend zu Boden.
Was ihm, dem gewandten Weltmann, noch nie geschehen,
heute widerfuhr es ihm, er war hilflos und verlegen einer
Angelegenheit gegenüber, der er sich nicht gewachsen fühlte.

und da faßte die Prinzessin den Entschluß, dem
geliebten Mann die teure.Heimat zu erhalten", sprach der
Justizrat weiter, sie wat ja von grenzenloser Dankbarkeit
und Liebe für ihn erfüllt, weil er noch das Letzte für sie
getan: tapfer hatte er sich zu ihr bekannt und ihre Ehre
verteidigt, als die Schwester eines Vorgesetzten sie in dem
Blumengeschäft in seiner Gegenwart und in der einer an¬
deren Dame Zeines Diebstahls beschuldigteI. Und diese

.ändere Dame war niemand anders) als die Gattin ihres
früheren Verlobten, der sie zum Gegenstand seiner kälte¬
sten Berechnung gemacht—
-M),Dolores!"̂ Herbert konnte sich nicht Mehr an sich
halten. ,Dolly, Mit Baron Emdingen warst du verlobt?!
rief er in fassungslosem Staunen und ein eifersüchtiger
Scymerz packte ihn, „ihn hast du geliebt?" Leise fielen
die Worte von seinen Lippen. H

DrSie .nickte.^- '
* - "«Ja, 'mein Herbert! Doch fürchte nichts mehr. Er
selbst hat Mich von döm Irrtum dieser Liebe gründlich ge-
yeilil Er War es, der mir die bitterste Enttäuschung mei¬
nes.Lebens bereitet hatte, der mich an mir selbst verzwei¬
feln ließ. Du aber hast mir durch deine Liebe meinen
Lebensmut und meine Lebensfreude wieder gegeben!
Wüßtest du. was ich dir  alleS vepdanke und dafür ist.es

nur etii kleines Entgelt, wenn du mir gestattest, Hier an
deiner Seite auf deinem„Bruckhof" mit dir zu leben, hier
auf diesem dir heiligen Grund und Boden. Gelt, es ist
dir auch lieber, wie als Inspektor auf fremdem Besitz?".!
Zärtlich lächelnd sah st- ihn an, und dieses Lächeln flog!
wie Sonnenschein über sein Gesicht. . . . -

Hingerissen neigte er sich über ihre Hände. Er fühlte-
wie seine Augen näß wurden. '
. „Du Süße, du Große, du Gute!" stammelte er.

„Hab' mich nur immer lieb!" sagte sie einfach. - - .
Mit einem schluchzenden Laut riß er sie in seine Arme¬

unbekümmert um die beiden anderen Herren, die beiseite!
getreten waren. » ' ' !
.'. "Leise gab der Justizrat Willibald Bruckhoff weiter^
Aufklärung. Der schüttäte nur immer den Kopf, noch be¬
griff er nicht das, was er eben gehört- - es war ihm zu.
unwahrscheinlich und märchenhaft. Doch gönnte er dem!
Bruder das Glück. ,,Und er war auch froh, daß sich alles
so gefügt, wenn er auch einen leisen Neid in sich aufsteigerp
fühlte, als er auf den Bruder und dessen Braut blickst-
die in seliger Selbstvergessenheit dastanden. -

? „Zwei Edelmenschen!' sagte der Justizrat leist, „sitz
sind einander wert! Noch kein Geschäft in meiner PraxiK
habe ich so gern erledigt, wie dieses hier!"— --
.... Dolores reiste mit Herbert nachZ. Wie einem Träuq
wenden'war ihm zu Mute. Obwohl er nun alles wußtH
mußte er sich immer wieder fragen: Ist das denn Wahr¬
heit, was du da erfahren?" ' .' ^
- - Er ging durch ihr Elternhaus und sah staunend die
kostbare Pracht. Ja, das war der richtige Rahmen für die
königliche Erscheinung der Geliebten. Beinahe er«§
toppte er sich auf dem Wunsch, daß sie doch lieber nur dich
schlichte Verkäuferin bei Westermanns sei. Die Fülle ihres,
Reichtums bedruckst ihn..WhL.a!Z daß ist ihff ersMW
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Goethes 175. Geburtstag.
Zum Verständnis Goethes.

Von vr . Wolfgang von Oettringen.

Der 2«. August dieses Jahres , als der 175jährige Geburtstag
Goethes , wird an vielen Orten , in vieler Herzen gefeiert werden;
Inan freut sich, Gelegenheit und Veranlassung zu haben , wieder
einmal sich zu Goethe zu bekennen und im Verein mit Gleich¬
gesinnten oder in der Stille den Bund mit ihm zu erneuern . So
erweist sich Goethe noch immer als eine Macht, als ein wirken¬
des Element in unserem geistigen Leben, und es ist zu vermuten,

datz zur Zeit der Begehung seiner 200jährigen Geburtstagsfeier
dieser Einfluß an Bedeutung noch gewonnen haben wird.

Denn die Kenntnis Goethes ist ohne Zweifel in dauernder

Zunahme begriffen . Nicht nur dringen seine Werke in die wei¬
testen Kreise und Volksschichten(man denke nur an die Verbrei¬
tung des sogenannten Volks-Goethe), sondern es beginnen auch
seine Briefe , seine Tagebücher und Gespräche in den allgemeinen
Besitz überzugehen, Aufschlüsse und Anregungen zu geben und den
Eindruck seiner Persönlichkeit abzurunden . Welche Mengen
tiefster Erfahrungen , reifster Weisheit offenbaren diese unmittel¬
baren Erzeugnisse einer unermeßlichen Geistesarbeit ! Ihre Trag¬
weite läßt sich in vielen Fällen nicht einmal völlig absehen —
bas bleibt wohl künftigen GeschlechternVorbehalten — aber sie
bereichern jeden, der sich in sie einzufühlen und sie zu nutzen
weiß. Und datz dieses ungeheure Material auch denen nicht vor¬
enthalten bleibt , die nicht in der Lage sind, es sich selbst zu
eigen zu machen, dafür sorgt in verschiedensten Formen die bio¬
graphische wie die räsonnierende Goethe-Literatur , ja überhaupt
die ganze Presse, insofern diese in zahllosen Artikeln Zitate aus
Goethes Besitz, auch selbst schon ganz entlegene , zur Beleuchtung
und Stützung neuerer Ansichten bringt . Wenn noch vor wenigen
Jahrzehnten nur die zunächst liegenden Dichtungen, der Götz,
Iphigenie , Tasso, der erste Teil des Faust , die Balladen und die

Jugendgedichte wirklich Gemeingut waren , so wird jetzt von
vielen auch der zweite Teil des Faust studiert , werden die Ro¬
mane , die autobiographischen Werke und Dokumente, die schwe¬
reren Gedichte gewürdigt und begriffen. Man kann sagen, daß
kaum eines bedeutenden Menschen Leben und Wirken — Fried¬
rich den Großen vielleicht ausgenommen — so bekannt ist wie
Goethes Werden und Sein , und datz seine Schöpfungen in weit
höherem Maße als zu seinen Lebzeiten der Welt angehören . Un¬
willkürlich denken wir hierbei auch an Schiller ! Seine Dramen,
von der Bühne herab der gewaltigsten Wirkungen fähig, und
«in großer Teil seiner Gedichte werden gleich bei ihrem Erschei¬
nen so volkstümlich, datz ihre Gemeinde damals weit grötzer war
als die um Goethe; aber noch heute liest und kennt man von
Schiller kaum mehr als eben diese Gedichte und Dramen , und
den Umfang seines erhabenen Geistes ahnen nur wenige, sein
tägliches Leben ist nur recht unvollständig bekannt . Goethe da¬
gegen. von seinem ganzen Wirken umgeben und von allen Sei¬
ten beleuchtet, steht greifbar da mit allen seinen dämonischen
Trieben und rätselhaften Widersprüchen, mit seinen unvergleich¬
lichen Gaben und dem nie rastenden Arbeitsfleiß , eine Gestalt
wie ein beredtes Denkmal, an dem jede Einzelheit bestimmt und

gerechtfertigt hervortritt.
Eingehende Kenntnis Goethes ist die Voraussetzung und Vor¬

bedingung für eindringendes Verständnis ; je weiter jene sich
vollendet , desto umfassender wird dieses sich gestalten, wobei es
sich freilich fragt , ob es jemals in vollstem Sinne abgeschlossen
wird erscheinen können. Denn da zum Verständnis nicht nur

Johann Wolfgang von Goethe.

Am 28. August jährt sich des größten deutschen Dichters Ge¬
burtstag zum 175. Male . Die Goethe-Gesellschaftveranstaltet ,an
diesem Tage eine besondere Feier in Weimar.

Kenntnisse gehören, sondern auch mitfühlende Empfänglichkeit,
so wird jede Zeit nur mit ihrer besonders gefärbten Gesinnung
einen Standpunkt zu Goethe gewinnen . Jahrzehntelang war er
mit dem Götz der Stürmer und Dränger , der für die ganze Welt
dieser Bewegung die Form gab, mit dem Weither der Herzens-
kündiger und Erlöser von heiligen Schmerzen, der der Mensch¬
heit Wohl und Wehe auf seinen Busen gehäuft und sein eigen
Selbst zu ihrem Selbst erweitert hatte ; dann zeigte er sich in
klassischem Gewände, und die entsprechend gestimmte Zeit jubelte
ihm begeistert als dem neuen Griechen zu; noch später drang sein
weltweises Olympiertum durch und in ihm glaubte man den

rechten Goethe zu besitzen. Heute suchen wir nicht einer einzel¬
nen seiner Perioden gerecht zu werden, sondern wir streben da¬

nach — und wir vermögen es schon ausgiebig — ihn als ganzen
Menschen zu verstehen. Er ist soweit historisch geworden, datz ein
lleberblick über seine Eigenart allenfalls möglich ist, und diese

ist so vieldeutig und weitreichend, daß sie sobald nicht aushören
kann zu gelten . Wir begreifen jetzt den Uebergang vom Stür¬
mer zum Klassiker und werden dem einen wie dem anderen ge¬
recht; wir beobachten das allmählich sich vollziehende Erstarken
der naturwissenschaftlichen Interessen des Gelehrten Goethe und
finden mit Bewunderung , wie seine Persönlichkeit- ihre Grenzen
dadurch erweitert , ihre Höhe und Tiefe steigert : und wenn das
Beherrschen fast aller Arten von menschlichenBestrebungen ihn
schließlich dem Uebermenschentum annähert , so erblicken wir
darin die organische Entfaltung längstgepflegter Fähigkeiten,
also eine notwendige Blüte des mächtig und gesund entwickelten
Wunderbaumes , und beugen uns vor ihrer Herrlichkeit, auch
wenn vielleicht, einer Vorliebe entsprechend, der junge, noch
dumpfe, weniger abgeklärte Goethe uns teurer sein sollte als der
vollendete.

Das gegründete Erfassen von Goethes Universalität muß uns
aber aufs Innigste beglücken: es führt uns an die Helle Quelle

seiner Weisheit , zum Anschcplen seiner kraftvollen Schicksals-
bsjahung und zum Miterleben seiner Siege über sich selbst wie
über so viele Widerstände . Wir finden in ihm nicht ein Vorbild
— denn wer könnte es wagen , ihm nachftreben, nachleben zu
wollen ? — aber einen vorbildlichen Kämpfer , einen unendlich
überlegenen , aber auch unendlich freundlichen Führer . Wäre
Freundschaft nicht doppelseitig , so würde man ihn Freund nen¬
nen dürfen — so mag er denn als Tröster , als Paraklet uns
gelten , als ein Orakelmund , aus dem Erleuchtung hervortönt.
Nichts Menschliches war ihm fremd, das Mitverstehen machte ihn
— trotz oft so schroffer Abwehr — milde und liebevoll , und sein
weiter Blick, sein bis an dämmernde Horizonte vorfltegender
Gedanke und die selbständige Energie seiner Persönlichkeit ver¬
leihen ihm für eine unabsehbare Reihe von Nachgeborenen die
Geltung eines Propheten . Ein jeder, der ihn fragt , erhält eine
anwendbare Antwort ; jede Lebenslage hat er durchdacht und
erläutert sie, jeder Kunstform hat er Leben eingehaucht. Ja,
selbst die neutönenden Stammler , die Klarheit und Genauigkeit,
auch den Satzbau und die vernunftgemäße Wortbildung beiseite
lassen, haben ein gewisses Recht, sich auf ihn zu berufen — man
vergleiche den Aufbau und die Ausführung einiger Lhorteile
am Schluffe des Faust oder gewisse Wunderlichkeiten des zuge¬
spitzten Altersstiles.

Wo aber , in gewissem Maße , Kenntnis und Verständnis vor¬
handen sind und Verehrung hinzu tritt , da wird denn auch un¬
bedingt Dankbarkeit gefordert . Und Dankbarkeit wird Goethe
dargebracht , wo immer gesittete und gebildete Menschen in Ge¬
danken leben. Datz so viele Denkmäler und Gedächtnistafeln
ihm huldigen , bleibe auf sich beruhen ; aber datz, wohin man sich
auch wende, sein Wort lebendig ist und in feinen Herzen weiter
webt, das ist die rechte Form echter Dankbarkeit . Unsterblich sein
heitzt Nichtvergessen werden ; für empfangene geistige Wohltaten
zollen wir Deutsche mit bescheidenem Stolze — denn er war
unser —, zollen mit hoher Achtung vor dem deutschen Genius
auch die anderen Völker ihm den Kranz der Unsterblichkeit.

Goethe -Worte für unsere Zeit.
Es kommt nicht darauf an , datz eingerissen, sondern datz

etwas aufgebaut werde, woran die Menschheit reine Freude
empfinde. *

Alles was unseren Geist befreit, ohne uns die Herrschaft
über uns selbst zu geben, ist verderblich.

Die Menge kann tüchtige Menschen nicht entbehren , und die
Tüchtigen sind ihnen jederzeit zur Last.

Gegner glauben uns zu widerlegen , wenn sie ihre Meinung
wiederholen und auf die unsrige nicht achten.

Nur der verdient sich Freiheit wie das Leben, der täglich sie
erobern mutz! *

Noch ist es Tag , da rühre sich der Mann ; die Nacht iritt ein,
wo niemand wirken kann.

Erotze Gedanken und ein reines Herz sollen wir von
erbitten.

Gott

Aus Geld -, Volks - u. Landwirtschaft.
Der Kurs der Reichsmark.

Berliner Briefkurse.
1 Eoldmark 1000,8 Ma.
1 Dollar 4,21 Bill.

1 holländischer Gulden 1832,1 Ma.
' 1 französischer Franke » 228.8 Ma.

1 schweizer Franken 788,5 Ma.
Eoldumrechnungssatz für Steuern 1800,0 Ma.

f- Bericht der Stuttgarter Börse.
(STB .) Stuttgart » 27. Aug. An der Börse herrscht immer

,noch große Zurückhaltung, doch konnten sich die Kurse heute im
Allgemeinen behaupten.

. Fristverlängerung für die Ausstellung von Goldbilanze «.
Amtlich wird mitgeteilt : Mit Rücksicht darauf , daß die gesetz¬

liche Regelung der Gebühren und Kosten für die Umstellung der
Bilanzen erst unmittelbar bevorsteht, hat sich die Reichsregie-
rnng entsprechend dem Wunsch der Wirtschaft , die Frist zur Vor¬
legung der Eoldmarkeröffnungsbilanz in mäßigen Grenzen zu
verlängern entschlossen, für Gesellschaften, deren Geschäftsjahr
mit dem Kalenderjahr zusammenfällt , die Frist zur Vorlegung
her Eoldmarkeröffnungsbilanzen bis 30. Nov. zu verlängern.

- Fruchtpreis«.
« In Heidenheim  kostete der Ztr . Weizen 12 Mark , Gerste

11—11,70, Haber 8,80—10. — In Lauingen  Weizen 10—12

Mark , Roggen 9,50—9,70. Gerste 11 und Haber 7—9 Mark je der
Mr . — In Eiengen  a . Br . galt Weizen 13 Mark , Haber 9.10
und Gerste 9 Mark der Ztr . — In Riedlingen  kostete der
Ztr . Weizen 12. Roggen 9,50, Haber 9,50, Gerste 11,50 Mark . —

In Ravensburg  kostete Besen 18.75—19,72. Weizen 26.50
-bis 27,95, Roggen 18,30- 21,15, Gerste 21—25.40, Haber 18,35
dis 19,75, Oelsamen 28 je der Doppelzentner . — In Nagold
kostete der Ztr . Weizen 11. Gerste 11. Roggen 11 und Haber 10
Lis 11 Mark bei steigenden Preisen und reger Nachfrage aber
geringer Zufuhr . — In Reutlingen  galt Weizen 12,50 bis
14,50, Gerste 10—12.50. Haber 9,80- 10.20 »g. Alber Dinkel 10
bis 11,50 »<l je der Zentner.

Obstversteigerung.
(STB .) Zell bei Eßlingen, 27. Aug. Bet der Obstverstekge-

pung der Gemeinde am letzten Samstag wurde für den auf

146 Ztr . geschätzten Ertag 1224 d. i. 8,40 »ll für den Ztr.
erlöst. Zwei Zentner Zwetschgen kamen auf 24,60 -H. (Als Ku¬
riosum sei erwähnt , datz für ein Los, geschätzt zu 3Z4 Ztr . Obst
69 geboten wurden .)

Bieh - und Schweinepreise.
Dem Viehmarkt in Ulm waren zugetrieben 5 Ochsen,

19 Farren , 15 Kühe, 19 Ristder , 120 Kälber und 103
Schweine . Ein Pfund Lebendgewicht in Eoldpfennigen
kostete bei Ochsen 38— 42, Farren 32—36, Kühe 16—20,
Rinder 38—42, Kälber 46—52, Schweine 72—76. — In
Göppingen  waren zugeführt : 1 Farren , 46 Kühe und
Kalbeln , 28 Rinder , 10 Läufer u. 35 Milchschweine. Kühe
kosteten 450—650 Mark, ebenso Kalbeln , Rinder unter 1
Jahr 180—365 Mark, 1 Läufer 45—48, 1 Milchschwein
36—40 Mark . — InNagold  waren zugetrieben 5 Och¬
sen, 13 Stiere , 32 Kühe, 37 Rinder und trächtige Kalbin-
nen , 25 Stück Schmalvieh und ein Kalb . Ochsen kosteten
500 Mark, Stiere 70- 350 Mark, Kühe 240—480 Mark.
Rinder und trächtige Kalbinnen 196—610, Schmalvieh
113—210 Mark. Von 209 zugeführten Milchschweinen und
114 Läufern kostete von ersteren das Paar 15—30 Mark,
von letzteren das Paar 30—47,5 Mark. — In Riedlin-
gen  betrug die Zufuhr 512 Milchschweine und 3 Muiter-
schweine. Milchschweine galten 22—28 Mark, Mutter¬
schweine 150—170 Mark. — In Eiengen  betrug die
Zufuhr 150 Stück. Saugschweine kosteten 32—52 Mark,
Läufer 90—170 Mark je das Paar . — In Ulm waren
239 Milch- und 7 Läuferschweine zugeführt . Elftere koste¬
ten 22—32 Mark, letztere 50—65 Mark pro Paar . — In
Lauingen  war der Markt mit 343 Saug - und 21 Läu-
ferschweinen befahren . Für elftere wurden 25— 45 Mark,
für letztere 60—120 Mark pro Paar erlöst . — Der Bar-
tholomäusmarkt in Weilderstadt  war befahren mit
14 Ochsen, 26 Stieren , 12 Jungstieren , 4 Kälberkühen , 36
Kalbinnen , 40 Milchkühen, 68 Stück Einstellvieh . Ochsen
kosteten 800—1020 Mark, Stiere 420 —600 Mark, Jung¬
stiere 239 - 400 Mark das Paar . Kälberkühe 680 —750,
Kalbinnen 580—650, Milchkühe 380— 460, Einstellvieh
90—240 Mark das Stück. Von 622 Milch - und 46 zu ge¬
führten Läuferschweinen kosteten erster« 40—75, letztere
90- 230 Mark das Paar.

JnWelzheim  kosteten Ochsen 500—800 Mark, Far¬
ren 300 —450 , Stiere 180 —400 , Rinder 150—350, Kalbeln
450—600, Kühe 209 —350, Kälber 54—58 der Ztr ., Milch¬
schweine 20—30 Mark das Stück bei guter Zufuhr und leb¬
haftem Handel . — In Eammertingen  kosteten
jährige Rindle 80—120, jährige 150—200, trächtige Kal¬
binnen 300—400. Wurstkühe 180 —250, Stiere 250—300.
mittelschwere 600—700. Das Paar Schweine 50—60 Mk.
— In Tuttlingen  kostete ein Schwein 15—25 Mark
bei 128 zugeführten . — In Hall  waren 116 Zugpferde,
39 Fohlen und 7 Schlachtpferde zugeführt . Zugpferde gal¬
ten 600—1500, Fohlen 250—700, Schlachtpferde 150—300
Mark.

Märkte.

(SED .) Heidenheim » 27. Aug . Der Schaftnarkt war
sehr gut befahren . Es wurden beigeführt 1592 Stück, ver¬
kauft 1492, Gesamterlös 35 750 Mark. Höchster Preis für
1 Paar 74 Mark, niederster Preis 24 Mark, Durchschnitts¬
preis für 1 Stück 22 Mark. In Schäferkreisen rechnet man
damit , daß die Märkte tm September und Oktober sehr
stark beschickt sein werden. »

(SLB .) Ulm, 27- Aug. Auf dem letzten Holzmarkt-  kostete
bei schwacher Zufuhr ein Wagen tannene Rüget (zirka 3 Rm .)
38 -K, 1 Wagen desgl . (2,5 Rm .) 30 -<l, Buchen-Scheiter 16—18
Mark per Rm ., Wellen wie bisher 18—22 -K der Wagen.

Für die Schristletlung verantwortlich: Friedrich Han » Scheele.
Druck und Verla- der A. OelschlLger'schen Vuchdruckerei, Calw.

Reklameteil.
3ede Mutter ist auf das Wohl ihres Kindes

bedacht, weiß Sie doch, datz sein ganzes Sein von ihrer sorgsamen
Liebe und Pflege abhängt. Die Hauptsache bei der Pflege des Kindes
bleibt dessen Ernährung und nichts besseres kann die Mutter tu», als
daß sie beim Entwöhnen oder bei unzureichender Slillsähigkeit dos
altbewährte Nestle's Kindcrmehl gibt, denn >» diesem Nährmittel find
alle Vorzüge vereinigt, die man an eine tägliche Kost stellen kann:
hoher Nähr » und Grsundheitsivert. Wohlgeschmack und leichte Per.
daulichkeit. Illustrierte Broschüre über Säuglingspflege kostenlos und
unverbindlich durch: „Linda".Gesellschaftm. b. H. Abt. 7, Berit» V/57.
1 Originaldos« ist t« ollen Apotheken und Drogerien usw. für
Mk. 1.S0 erhältlich.



^ Hudson s große Arena - Schau ' ^
mit der weltberühmten

ist in Calw auf dem Brühl und gibt heuteD°m.er-tag. den 28. August
ikllln lkrnllNttNae - NM 'stolklMN unter Mitwirkung der hiesigen Sladtkapelle . Sämtliche Künstler sind ehemalige Mitglieder des Zirkus
vlllli ' vlllssuUNM ^ IlllsltUllNil Busch,  außerdem der kleinste  Turmseilkünstler der Welt HermannBlond 'in " Äahre  alt.
Preise der Plötze: Loge1.5« M.: Spmsttz1.— MN.: 1. Platz 80 Psg.; 2. Platz«0 Psg.; Stehplatz5« Pfg. Zu recht zahlreichem Besuch ladet ein die Direktion.

Zu verkaufe » stichelhaarig«

Dachshiindrn

«Isis dsLiLrvre Somr

scttMkkkinrci .)
I ' /»jährig (Stammbaum)

Hptl . Iung , Schmieh.

Bekanntmachung
betreffend

Vezirkslirnnkenhuns.
Der Bezirksrat hat am 27 . Juni ds . Is . beschlossen:

1. Bis der Nachweis der Sicherheitsleistung erbracht
ist, kann die Krankenhansvermaltung einen Kosten¬
vorschub für jeden Kranken verlangen.

2 . Wen » ein Krankenhausaufcnthalt länger als
10 Tage dauert , kan » die Verwaltung Abschlags¬
zahlungen für je 10 verflossene Verpflegungstag«
verlangen.

Um früher in den Besch der Berpflegungsgelder zu
»«langen und ihre eigenen Verpflichtungen rechtzeitig er
fülleii zu können , ist die Verwaltung genötigt , von jetzt ab die

Leistmz von Kostenoorschüffe»
M veriodW« AWlM«hliM»

z« »erlMgeii.
Bezirkskrankenhausverwaltung.

Aichelberg.
Die hiesige Gemeinde

»erkauft am nächsten

Montag , den I .Sept.
nachmittags S Uhr
auf dem Rathaus im öffent¬
lichen Ausstreich:

Diftr . I » ei Meiste, » :
4l Rm. Prügel, AS « roch.

Disir . IU » ei Aich - Ib- eg:
M M . Prügel, mciftr Meier lang,

W M. AoSruch.
Kaufliebhaber sind eingrladen.

_Der Gemeinderat.
Die große Mobe und für alle
Zwecke orrivendbar sind heute

Leder-

Zug-
Beutel

in 5 verschiedenen Lederarien
jede Sorte in 3 Größen bei

Reicher « ,

iiiei'
s IN asn 8 PSI1SN aet

KIsinsn /inreixgn fin-

Nvt lüg prsklksoks

Ü3lisfrsu Mg 6sls-

ssknfisit itbsrf ' üsZjZgs

üüusxsrLt ru vsrßLufsnI

Etmr Guitt
llr Haare und Haarboden

ist echtes
Brennessel -Haarwasser

mit de » 3 Brennesseln
Otto Binson,Colon.

Einen guterhaltenen
Sport - und Liege¬

wagen
eine Krautstande
einen Waschzuber

eine Futter¬
schneidmaschine

2 Fässer
zu Tresterstanden geeignet

eine Tischbank u. a.
alles in gutem Zustand.

Theodor Roller
Ernstmiihl.

Bon kleiner Familie wird

Eine hochträchtige

/ >. »
hat zu verbausen

Äakob Haselmaier

Glasmühle b. Teinach.

für einige Stunden
täglich gesucht.

Zu ersr . i. d , Geschäflsst . d.Bl.

Neben¬
verdienst

an jedem , auch kleinsten Ort«
möglich durch Mitteilung
von Adressen!

Anfragen an Z . SV« Post-
lagernd . Calw.

Ehningen , den 26. August 1S24.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahine während
der Krankheit und beim Hinscheiden meiner lieben Frau,
unserer lieben Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Schwester
und Tante

Sofie Heinrike Keck
insbesondere für die von Nah und Fern so zahlreiche Be¬
gleitung zur letzten Ruhestätte und die Kranzspenden , für
den erhebenden Gesang des Liederkranzes und für die rührende
Weise der Musikkapelle , sowie für trostreichen Worte des
Herrn Pfarrers sagen wir auf diesem Wege unfern innigsten
Dank.

Bernhard Keck
mit Kinder und Angehörigen . .

Komm zum Kreuz mit Zeine«Lasten.
Mer Pilger, Zu! » » » » »

Zollten Zie
auf 1. September äas dalwer
Hagblatt noch nicht bestellt
haben , dann bestellen Sie - es
heute noch. Unsere Geschäfts¬
stelle, sämtliche Poststellen so¬
wie unsere Busträger nehmen
Bestellungen entgegen.

»» oooooooo » » » » » » - » - - * >* * * * * * * * * * * * * * * * * * * ' I
Tüchtiges , zuverlässiges

mit guten Zeugnissen in Ein¬
familienhaus auf sofort

gesucht.
Frau Anna Tlautz,

Pforzheim,
Sägewerk -Kupserhammer.

McheageW.
Ein braves , fleißiges

Mädchen
für Zimmerarbeiten gesucht.
Gut « Zeugnisse erforderlich.
Eintritt 1. oder IS . Sept.

Pension Billa Luise
Schömberg.

» » » » » » » » » » » » » » » »

Dienst¬
boten-

I ! gesuche haben im I j
>calwer Lagblatt '

sicher Srsolg . U

e. 6 . m. b. N.

Die Mitgliedsbücher
sind , soweit sie » och nicht auf Goldmark unigesteiil und
hinsichtlich aller Einzahlungen ergänzt sind , sofort in de»
Verkaufsstellen

abzugeben.
Wer nicht im Besitze eines Mitgliedsbuches ist, hat

dies ebenfalls sofort anzuzcigen.

Sstertug-KuWchMe
zu bedeutend ermäßigten Preisen empfiehlt

8 . Äööklk, Illlhölü, Fernsprecher 12S.

W

private
vrncksnrLsa «Iler ^rt,
v ! s : Verlobung - mul

VvrmSdlnog» ^NLSlAeo,
aeburtsniurelgen,Uscd-
Larten , lSpslsvkolKsn,

Llnlsänoxen , LeoueAs--
Karten, OanksaKunxeo

Usksni vir rssvii

Hr . OelocdlaKer ' oeke

8ucdäruckvrer,6sl ^ v Ar «ror»e Nr. s
lw0or»tr»S» Nr. 1U

L—

Größeren Posten

Kristallzucker
hat , solange Borrat , noch anzubieleu

100 kg . 84,50 Mark.
Bestellungen wollen innerhalb 3 Tagen gemacht werden.

Häberle und Schäfer , Großhandlung
Leonberg

Niederlage bei *
Kaufmann Linkenheil Simmozhelm,

Fernsprecher 3.

t

Sorvpau «, Schwirl «« ««d War »««

_ _ _ _ _ _ ^ b«w»hrt. N >AP»ch-k«>'
_ im» arfabrlo«

Aer»Mch rmpfohlr«. MMonrnsachZ

Ritter - Drogerie.
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